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Hintergrund 

In der EU wurden 2022 etwa 59,2 Millionen Tonnen Lebensmittelabfälle entsorgt, davon 
rund 1,2 Millionen Tonnen in Österreich (131 kg/Person), wobei 54 % aus privaten Haus-
halten stammten.1 2021 veröffentlichte Österreich die „Strategie zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen“ bzw. das Aktionsprogramm „Lebensmittel sind kostbar“. Beide 
zielen auf die Reduktion von Lebensmittelabfällen entlang der gesamten Lebensmittel-
versorgungskette mittels spezifischer Maßnahmen ab. Insgesamt enthält das Aktions-
programm 57 Maßnahmen, die der jeweiligen Stufe der Lebensmittelwertschöpfungskette 
zugeordnet und mit einem Umsetzungstermin versehen sind. Des Weiteren sind konkrete 
Zuständigkeiten bei den jeweiligen Maßnahmen ausgewiesen.2 Gemäß dem in der 
Strategie festgelegten Zeitplan ist 2024 eine Erhebung zum Zwischenstand der Umsetzung 
durchzuführen. 

                                                      

1 EUROSTAT, 2024. Food waste and food waste prevention by NACE Rev. 2 activity – tonnes of fresh mass 
[online]. env_wasfw. 27. September 2024 [Zugriff am: 21. Oktober 2024].  
Verfügbar unter: doi.org/10.2908/ENV_WASFW 
2 Verantwortliche Institutionen/Akteur:innen zur Realisierung der Maßnahmen: Wirtschaft (Unternehmen), 
Bund, Bundesländer/Kommunen, Interessenvertretungen (WKO, LKO, VKI etc.), Zivilgesellschaften/Vereine/ 
NGOs/soziale Einrichtungen, Wissenschaft (Universitäten, Fachhochschulen). 

https://doi.org/10.2908/ENV_WASFW
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Ziel und Methodik  

Die vorliegende Zwischenbewertung zielt darauf ab, die Aktivitäten zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen zu erheben und die Fortschritte bei der Umsetzung der Maßnahmen 
zu evaluieren. Die Erhebung umfasst auch Maßnahmen, die im Abfallvermeidungs-
programm 2023 (AVP 2023) im Handlungsfeld „Lebensmittel“ angeführt sind (elf Maß-
nahmen). 

Hierzu wurden Daten über einen Online-Fragebogen erhoben, welcher Akteur:innen 
entlang der gesamten Lebensmittelwertschöpfungskette addressiert (d. s. Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen, öffentliche Verwaltung, Interessenvertretungen, Vereine sowie 
NGOs). Es wurden die laufenden und abgeschlossenen Initiativen/Aktivitäten zur Lebens-
mittelabfallvermeidung je Stufe der Lebensmittelversorgungskette (z. B. Primärerzeugung) 
gemäß dem Aktionsprogramm im Zeitraum bis 2024 ermittelt (ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit). Die im AVP 2023 angeführten und den Stufen der Lebensmittelversorgungs-
kette des Programmes nicht direkt zuordenbaren Maßnahmen wurden mittels der 
Kategorie „übergeordnete Maßnahmen“ dargestellt. Insgesamt beteiligten sich 67 
Teilnehmer:innen an der Erhebung. Abbildung 1 zeigt im Überblick, welche Akteur:innen 
und Interessengruppen bei der Erhebung teilgenommen haben. 

Der Umsetzungsstand der Maßnahmen wurde anhand von vier Kategorien (vollständig 
umgesetzt, überwiegend umgesetzt, teilweise umgesetzt und nicht umgesetzt) bewertet3. 
Dabei wurde berücksichtigt, dass einige Maßnahmen einer kontinuierlichen Umsetzung 
bedürfen. 

Zudem wurden die Herausforderungen und der jeweilige Handlungsbedarf identifiziert.  

 

                                                      

3 Grundlage für die Bewertung sind die von den Teilnehmer:innen gemeldeten einzelnen Initiativen/Aktivi-
täten zu den Maßnahmen des Aktionsprogramms. Der Status der Umsetzung wird mit Hilfe von vier 
Kategorien „vollständig umgesetzt“, „überwiegend umgesetzt“, „teilweise umgesetzt“ und „nicht umge-
setzt“ bewertet. Dabei ist nicht alleinig die Anzahl der Initiativen/Aktivitäten pro Maßnahme als quanti-
tatives Kriterium ausschlaggebend, sondern es wurden auch die Inhalte der jeweiligen Initiative/Aktivität 
beurteilt. 
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Abbildung 1: Überblick der Teilnahme verschiedenster Akteur:innen an der Erhebung 

 

Quelle: Umweltbundesamt, 2024 
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Ergebnisse 

Von den insgesamt 584 Maßnahmen des Aktionsplans und elf Maßnahmen des AVPs 
wurden 42 Maßnahmen als vollständig oder überwiegend umgesetzt bewertet. 24 Maß-
nahmen gelten als teilweise umgesetzt, während die verbleibenden drei Maßnahmen als 
nicht umgesetzt bewertet wurden (vgl. Anhang). Der Status der Umsetzung der Maß-
nahmen ist nachfolgend grafisch je Stufe der Wertschöfpungskette und für übergordnete 
Maßnahmen dargestellt.  

Abbildung 2: Status der Umsetzung der Maßnahmen 

 

Quelle: Umweltbundesamt, 2024 

Die Ergebnisse, insbesondere die Maßnahmen, bei denen noch Herausforderungen 
bestehen, und der jeweils abgeleitete konkrete Handlungsbedarf werden im Folgenden 
dargestellt. 

                                                      

4 Laut Aktionsplan 57 Maßnahmen, jedoch wurde eine Maßnahme zum VIKTUALIA-Award in der Stufe 
Verarbeitung und Herstellung getrennt dargestellt. 
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Ergebnisse Stufe „Primärerzeugung“ 

Von den acht Maßnahmen der Stufe „Primärerzeugung“ wurde die Hälfte als vollständig 
umgesetzt bewertet, für die restlichen vier wurden bisher nur vereinzelt Aktivitäten 
durchgeführt. Herausforderungen bestehen hierzu bei der Förderung und Etablierung der 
Nachernte auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, bei der Schulung der landwirtschaft-
lichen Mitarbeiter:innen zur Lebensmittelabfallvermeidung und bei der Untersuchung der 
Rolle von Gütesiegeln. Auch die bedarfsgerechte Planung (z. B. Nutzung von KI zur Ernte-
planung) ist noch ausbaufähig. Für alle diese Aspekte wird weiterhin Umsetzungsbedarf 
gesehen.  

Aus den Ergebnissen der Erhebung werden folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet: 

• Förderung der Zusammenarbeit zwischen Sozialwirtschaft und Landwirtschaft, etwa 
durch die Integration der landwirtschaftlichen Betriebe in die Lebensmittel-Dreh-
scheibe5 zur Umverteilung an soziale Einrichtungen. 

• Ausbau der regionalen (Direkt-)Vermarktung für Primärproduzent:innen, z. B. durch 
die Etablierung von Plattformen und Online-Vertriebskanäle. 

• Forcierung der Nachernte, z. B. durch (finanzielle) Unterstützung von weiteren 
Pilotprojekten und Kooperationen zwischen Landwirt:innen, Abnehmer:innen, 
Nacherntehelfer:innen, Genossenschaften. 

• Weiterführende und vertiefende Schulung des landwirtschaftlichen Personals zur 
Lebensmittelabfallvermeidung und Einbindung dieser Inhalte in die Ausbildung. 

• Weiterführende Untersuchungen zur Auswirkung von Gütesiegeln auf die 
Lebensmittelabfallvermeidung. 

Ergebnisse Stufe „Verarbeitung und Herstellung“ 

Von den 14 Maßnahmen der Stufe „Verarbeitung und Herstellung“ wurde die Hälfte 
überwiegend umgesetzt. Aufgrund der Rückmeldungen wurden für zwei Maßnahmen 
keine Aktivitäten festgestellt. Herausforderungen bestehen bei der Weitergabe von 
überproduzierter, genussfähiger Ware und deren Weiterverarbeitung sowie der Schulung 
von Mitarbeiter:innen zur Lebensmittelabfallvermeidung und Integration des Themas in 

                                                      

5 Digitale Drehscheibe, die die Abgeber:innen und soziale Organisationen direkt vernetzt, derzeit im Aufbau. 
bmk.gv.at/service/presse/gewessler/2024/0522_lebensmittel.html 

https://www.bmk.gv.at/service/presse/gewessler/2024/0522_lebensmittel.html
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branchenspezifische Ausbildungen. Für diese Herausforderungen wird die Notwendigkeit 
für den weiteren Ausbau und die großflächige Umsetzung gesehen. Auch bei der Durch-
führung von Pilotprojekten und Veröffentlichung von Best-Practice-Beispielen sind 
zusätzliche Anstrengungen erforderlich. Die Maßnahmen „Studien zur Ursachenanalyse 
sowie zur Entwicklung von Alternativen“ und „Ausweitung der freiwilligen Vereinbarung 
zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen auf Unternehmen der Lebensmittelproduktion 
bzw. Be- und Verarbeitung“ wurden laut den Rückmeldungen bisher nicht umgesetzt.  

Aus den Ergebnissen der Erhebung werden folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet: 

• Weiterführende Prüfung der Möglichkeit zum Abverkauf und der Weitergabe über-
produzierter und genussfähiger Ware, z. B. im Rahmen von durch den Bund geförder-
ten Forschungsprojekten. 

• Prüfung und Publikmachung der rechtlichen Rahmenbedingungen zur Weitergabe von 
Lebensmitteln aus der Verarbeitung und Herstellung sowie Veröffentlichung von 
Informationen zu den rechtlichen Rahmenbedingungen, z. B. in Form von Merk-
blättern – auch um die Neuerungen und Erleichterungen aufzuzeigen. 

• Weitere Forcierung der Ausweitung der freiwilligen Vereinbarung zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen auf Unternehmen der Lebensmittelproduktion bzw. Be- und 
Verarbeitung unter Miteinbeziehung der zu implementierenden Lebensmittel-
Drehscheibe. 

• Neuerliche Ausschreibung und Verleihung des VIKTUALIA-Awards.  
• Stärkere Förderung der Forschung durch Studien zur Ursachenanalyse von Lebens-

mittelverlusten und -abfällen sowie deren Entstehung und die Entwicklung von 
Handlungsoptionen zu deren Reduktion.  

• Durchführung von Pilotprojekten und die Veröffentlichung von Best-Practice-
Beispielen zur Lebensmittelvermeidung in der Verarbeitung und Herstellung. 

• Förderung von Schulungen und Ausbildungsprogrammen für Mitarbeiter:innen/ 
Auszubildenden zum Thema Lebensmittelabfallvermeidung und -weitergabe. 

Ergebnisse Stufe „Handel“ 

Im Bereich „Handel“, einschließlich Groß- und Einzelhandel, wurden von den 18 Maß-
nahmen mehr als zwei Drittel vollständig oder überwiegend umgesetzt. 
Herausforderungen bestehen nach wie vor bei der Festlegung von Verantwortlichkeiten 
und der Kommunikation in Betrieben, obwohl erste Fortschritte erkennbar sind. Zudem 
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zeigt die Erhebung Handlungsbedarf beim Angebot von bedarfsgerechten 
Verpackungsgrößen sowie bei der Reduktion von XXL- und Multipackungen im 
Frischebereich. Auch die Integration des Themas Lebensmittelabfallvermeidung in Aus- 
und Weiterbildungsprogramme bleibt ein relevantes Handlungsfeld. Spezifische 
Maßnahmen im Bereich des Großhandels wurden nur vereinzelt rückgemeldet.  

Aus den Ergebnissen der Erhebung werden folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet: 

• Ausbau des Vernetzungsangebotes zur Förderung von möglichen Kooperationen und 
Partnerschaften zur Lebensmittelabfallvermeidung. 

• Unterstützung zur Festlegung betrieblicher Verantwortlichkeiten und Kommunikati-
onsstrukturen, z. B. durch Leitfäden. 

• Förderung der Verwendung bedarfsgerechter Verpackungsgrößen im Handel sowie 
Reduktion des Angebots von XXL- und Multipackungen im Frischebereich. 

• Neuerliche Ausschreibung und Verleihung des VIKTUALIA-Awards.  
• Schulungen und Aufklärung von Mitarbeiter:innen im Rahmen der Aus- und Weiter-

bildungen sowie Information der Kund:innen zu Themen wie Mindesthaltbarkeits-
datum und reduziertem Frischeangebot am Abend/Wochenende. 

• Forschung und weiterführende Unterstützung etablierter Abfallvermeidungsstrategien 
im Großhandel, ggf. durch Faktenblätter zu Best-Practice-Beispielen. 

Ergebnisse Stufe „Außer-Haus-Konsum“ 

Beim „Außer-Haus-Konsum“, zu welchem Gaststätten und Verpflegungsdienstleistungen 
zählen, wurde von den 20 Maßnahmen mehr als die Hälfte als vollständig oder 
überwiegend umgesetzt bewertet. Herausforderungen hierzu bestehen insbesondere bei 
der Lebensmittelweitergabe, der Forschung zur Ursachenanalyse von 
Lebensmittelverschwendung sowie der Integration der Lebensmittelabfallvermeidung in 
Aus- und Weiterbildung, da diese Maßnahmen in Österreich bislang nur teilweise 
implementiert sind oder weiteren Ausbau benötigen. Auch variabel wählbare 
Portionsgrößen, die Nutzung digitaler Instrumente zur bedarfsgerechten Bewirtschaftung 
und die Verbreitung des österreichischen Umweltzeichens sind noch nicht flächendeckend 
umgesetzt. Keine Umsetzung konnte für die Maßnahme „Im Rahmen der öffentlichen 
Beschaffung Forcierung des Kaufs von B-Ware (insbesondere bei Waren zur 
Verarbeitung)“ festgestellt werden.  
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Aus den Ergebnissen der Erhebung werden folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet: 

• Förderung der Forschung zur Ursachenanalyse und Entwicklung von Alternativen zur 
Lebensmittelverschwendung und -abfallvermeidung im Außer-Haus-Konsum, ein-
schließlich der Fortführung von bestehenden Förderungen. 

• Erstellung oder Anpassung von Leitfäden zur Lebensmittelabfallvermeidung für 
öffentliche Einrichtungen. 

• Neuerliche Ausschreibung und Verleihung des VIKTUALIA-Awards.  
• Förderung des Angebots variabler Portionsgrößen und Auswahlmöglichkeiten, z. B. für 

Beilagen in der Außer-Haus-Verpflegung, insbesondere in Einrichtungen der öffent-
lichen Verwaltung. 

• Entwicklung und Implementierung digitaler Tools zur bedarfsgerechten Bestellung und 
Bewirtschaftung. 

• Forcierung von Lebensmittelabfall-vermeidenden Küchenkonzepten, wie z. B. von 
„nose to tail“ und „root to leaf“6. 

• Förderung des Österreichischen Umweltzeichens in der Gemeinschaftsverpflegung, 
Gastronomie und Beherbergung. 

• Anpassung der naBe-Kriterien zur Förderung des Kaufs von B-Ware in der öffentlichen 
Beschaffung. 

• Informationskampagnen und Ausbau des Angebots von Mitnahmeboxen/Mehrweg. 

Ergebnisse Stufe „Private Haushalte“ 

In der Stufe „Private Haushalte“ wurden alle acht Maßnahmen zumindest teilweise umge-
setzt, wobei etwa drei Viertel als vollständig oder überwiegend umgesetzt bewertet 
wurden. Herausforderungen hierzu bestehen vor allem bei der bedarfsgerechten Planung 
und der Weitergabe von Ernteüberschüssen aus privaten Gärten, potenziell aufgrund von 
fehlender Förderung und Unterstützung. Ebenfalls sollte der VIKTUALIA-Awards neuerlich 
ausgeschrieben und verliehen werden.  

Aus den Ergebnissen der Erhebung werden folgende Handlungsempfehlungen abgeleitet: 

                                                      

6 eitfood.eu/projects/from-leaf-to-root-holistic-use-of-vegetables-2020  

https://www.eitfood.eu/projects/from-leaf-to-root-holistic-use-of-vegetables-2020
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• Verstärkte Bewusstseinsbildung der Zivilbevölkerung zur Lebensmittelverschwendung, 
insbesondere zur bedarfsgerechten Planung und Aufklärung zu Themen, wie dem 
Mindesthaltbarkeitsdatum. 

• Förderung der Weitergabe von Ernteüberschüssen aus privaten Gärten, etwa durch 
Vernetzungstreffen der Initiator:innen des „Gelben Bandes“ und potenzieller Multi-
plikator:innen. 

• Neuerliche Ausschreibung und Verleihung des VIKTUALIA-Awards.  

Ergebnisse „Übergeordnete Maßnahmen“ 

Für die im AVP angeführten und nicht direkt den Stufen der Lebensmittelversorgungskette 
der Strategie zuordenbaren Maßnahmen, die den Bund als Akteur adressieren, wurden 
beide Maßnahmen, betreffend der Fortführung der nationalen Koordinierungsstelle und 
der Forcierung der Vernetzung der Akteure, vollständig umgesetzt.  
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Fazit 

Die Erhebung zeigt, dass deutliche Fortschritte bei der Umsetzung der Maßnahmen zur 
Vermeidung von Lebensmittelabfällen in Österreich erzielt wurden, insbesondere in den 
Bereichen „Primärerzeugung“ und „Private Haushalte“. Dennoch bestehen in den 
Sektoren „Verarbeitung und Herstellung“, „Handel“ sowie „Außer-Haus-Konsum“ 
relevante Herausforderungen, etwa bei der Weitergabe überschüssiger Lebensmittel, der 
Schulung von Mitarbeiter:innen und der bedarfsgerechten Bewirtschaftung.  

Handlungsempfehlungen umfassen u. a. die Förderung von Kooperationen, Schulungs-
programmen und eine gezielte Forschung, um die Wirkung der Maßnahmen zu 
maximieren. 
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Anhang 

Die Ergebnisse der Erhebung je Maßnahme laut Aktionsprogramm „Lebensmittel sind 
kostbar“ sind nachfolgend je Stufe der Wertschöpungskette tabellarisch dargestellt. 

Grundlage für die Bewertung sind die von den Teilnehmer:innen gemeldeten einzelnen 
Initiativen/Aktivitäten zu den Maßnahmen des Aktionsprogramms. Der Status der 
Umsetzung wird mit Hilfe der vier Kategorien „vollständig umgesetzt“, „überwiegend 
umgesetzt“, „teilweise umgesetzt“ und „nicht umgesetzt“ bewertet. Dabei ist nicht alleinig 
die Anzahl der Initiativen/Aktivitäten pro Maßnahme als quantitatives Kriterium aus-
schlaggebend, sondern auch das qualitative Kriterium, welches die Inhalte der jeweiligen 
Initiative/Aktivität beurteilt. 

Tabelle 1: Maßnahme – Primärerzeugung 

Maßnahme – Primärerzeugung Stand der Umsetzung 

Studien zum Potenzial von Lebensmittelabfällen und Lebensmittelverlusten in 
der Landwirtschaft (z. B. Ernte- und Nachernteverluste, B-Ware, 
Interventionsgetreide) sowie zu deren Verringerung 

vollständig umgesetzt 

Stärkung alternativer, regionaler Absatzmöglichkeiten für landwirtschaftliche 
Produkte (z. B. Direktvermarktung, Verarbeitung durch Landwirt:in und/oder 
Verarbeitung im Rahmen überbetrieblicher Kooperationen; insb. für B-Ware) 

vollständig umgesetzt 

Förderung der Nachernte auf landwirtschaftlichen Flächen, u. a. durch 
technologische Innovationen 

teilweise umgesetzt 

Forcierung der Weitergabe von Ernteüberschüssen aus der Landwirtschaft an 
Haushalte, soziale, karitative Einrichtungen 

vollständig umgesetzt 

Schulungsprogramme für Mitarbeiter:innen in landwirtschaftlichen Betrieben 
bzw. Integration des Themas in branchenspezifischen Ausbildungen, 
insbesondere in landwirtschaftlichen Schulen 

teilweise umgesetzt 

Unterstützung von Forschungsaktivitäten und Pilotprojekten bezüglich 
lebensmittelabfallreduzierender Produktionsweisen und Erhebung der Rolle 
von Gütesiegeln 

teilweise umgesetzt 

Forschung zum Potenzial vermeidbarer Lebensmittelabfälle und 
Lebensmittelverluste und zur Realisierung dieser Vermeidungspotenziale sowie 
Fortführung bestehender Förderschienen 

vollständig umgesetzt 

Forcierung einer bedarfsgerechteren Planung (z. B. Nutzung von KI zur 
Ernteplanung) 

teilweise umgesetzt 
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Tabelle 2: Maßnahme – Verarbeitung und Herstellung 

Maßnahme – Verarbeitung und Herstellung Stand der Umsetzung 

Forcierung einer bedarfsgerechten Produktion bzw. Verarbeitung und 
Rückführung von Rohstoffen, Produkten und Überschüssen in den 
Produktionskreislauf (z. B. aussortierte einwandfreie Ware), insbesondere 
durch überbetriebliche Kooperationen 

überwiegend umgesetzt 

Unterstützung der EU-Aktivitäten, z. B. im Bereich der Regelung zum 
Mindesthaltbarkeitsdatum 

überwiegend umgesetzt 

Prüfung der Möglichkeiten zur Weitergabe überproduzierter, genussfähiger 
Ware aus der Be- und Verarbeitung (z. B. bei fehlerhaften Verpackungen) 

teilweise umgesetzt 

Breite Information über die rechtlichen Rahmenbedingungen für die 
Weitergabe von Lebensmitteln (z. B. Merkblätter) 

teilweise umgesetzt 

Ausweitung der freiwilligen Vereinbarung zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen auf Unternehmen der Lebensmittelproduktion bzw. Be- 
und Verarbeitung 

nicht umgesetzt 

Durchführung von Pilotprojekten und Veröffentlichung von Best-Practice-
Beispielen 

teilweise umgesetzt 

Ausschreibung des VIKTUALIA-Awards teilweise umgesetzt 

Studien zur Ursachenanalyse sowie zur Entwicklung von Alternativen nicht umgesetzt 

Prüfung ökonomischer Instrumente zum Abverkauf und zur Forcierung der 
Weitergabe (inkl. steuerlicher Aspekte) 

überwiegend umgesetzt 

Unterstützung der Logistik bei der Weitergabe von Lebensmitteln überwiegend umgesetzt 

Schulungsprogramme für Mitarbeiter:innen bzw. Integration des Themas in 
branchenspezifischen Ausbildungen 

teilweise umgesetzt 

Forschung zum Potenzial vermeidbarer Lebensmittelabfälle und 
Lebensmittelverluste und zur Realisierung dieser Vermeidungspotenziale und 
Fortführung bestehender Förderschienen 

überwiegend umgesetzt 

Forcierung der Weiterverarbeitung überwiegend umgesetzt 

Forcierung der Weitergabe von genussfähigen Lebensmitteln an soziale 
Einrichtungen 

überwiegend umgesetzt 
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Tabelle 3: Maßnahme – Handel 

Maßnahme – Handel Stand der Umsetzung 

Forschung zur Ursachenanalyse sowie zur Entwicklung von Alternativen überwiegend umgesetzt 

Umsetzung des Förderprogrammes – Impact – zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen 

vollständig umgesetzt 

Überprüfung und geg. Anpassung der rechtlichen und steuerlichen 
Rahmenbedingungen zur Gewährleistung einer rechtssicheren Weitergabe 
von genusstauglichen Lebensmitteln durch Lebensmittelunternehmen 

vollständig umgesetzt 

Fortsetzung der freiwilligen Vereinbarung zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen bei Lebensmittelunternehmen und verstärkte 
Umsetzung alternativer Maßnahmen 

überwiegend umgesetzt 

Festlegung von Verantwortlichkeiten und Kommunikation in Betrieben teilweise umgesetzt 

Anpassung des Konzepts der Retourwaren (an den Lieferanten retournierte 
nicht verkaufte Kommissionsware, vor allem Brot & Gebäck) 

überwiegend umgesetzt 

Forcierung der Produktion bedarfsgerechter Verpackungsgrößen und 
Minimierung des Angebots von XXL- und Multipackungen im Frischebereich 

teilweise umgesetzt 

Alternative Vermarktungsmethoden unter Nutzung digitaler Möglichkeiten überwiegend umgesetzt 

Regelmäßige Schulungen des Personals betreffend Umgang, Lagerung und 
Weitergabe von Lebensmitteln 

überwiegend umgesetzt 

Einführung von Kernsortimenten gegen Ende der Öffnungszeiten und 
begleitende Bewusstseinsbildung 

überwiegend umgesetzt 

Ausbau der Weitergabe von Lebensmitteln, u. a. an soziale Einrichtungen, 
und Prüfung von steuerlichen Ansätzen zur Erhöhung der Weitergabe 

vollständig umgesetzt 

Neuauflage des Leitfadens zur Lebensmittelweitergabe überwiegend umgesetzt 

Unterstützung beim Ausbau der Lagerungs- und Kühlinfrastruktur bei den 
sozialen Einrichtungen 

überwiegend umgesetzt 

Integration des Themas in branchenspezifische Aus- und Weiterbildungen teilweise umgesetzt 

Ausschreibung des VIKTUALIA-Awards teilweise umgesetzt 

Stärkung alternativer, regionaler Absatzmöglichkeiten vollständig umgesetzt 

Forschung zum Potenzial vermeidbarer Lebensmittelabfälle und 
Lebensmittelverluste und zur Realisierung dieser Vermeidungspotenziale und 
Fortführung bestehender Förderschienen 

überwiegend umgesetzt 

Ausweitung bzw. Unterstützung bereits etablierter Strategien im 
Großhandel, z. B. Weitergabe von Produkten sowie Personalschulungen 

teilweise umgesetzt 
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Tabelle 4: Maßnahme – Außer-Haus-Konsum bzw. Gaststätten und Verpflegungsdienst-
leistungen 

Maßnahme – Außer-Haus-Konsum bzw. Gaststätten und 
Verpflegungsdienstleistungen 

Stand der Umsetzung 

Forschung zur Ursachenanalyse sowie zur Entwicklung von Alternativen teilweise umgesetzt 

Pilotprojekte und Veröffentlichung von Best-Practice-Beispielen überwiegend umgesetzt 

Forcierung der Weitergabe von verarbeiteten Speisen (z. B. von Buffets und 
von Caterings) 

überwiegend umgesetzt 

Ausbau der Weitergabe von Lebensmitteln an soziale Einrichtungen überwiegend umgesetzt 

Neuauflage des Leitfadens zur Lebensmittelweitergabe überwiegend umgesetzt 

Steigerung des Angebots von variablen Portionsgrößen und von 
Auswahlmöglichkeiten, z. B. Beilagen in der Außer-Haus-Verpflegung 

teilweise umgesetzt 

Nutzung digitaler Instrumente zur bedarfsgerechteren Bewirtschaftung teilweise umgesetzt 

Ausschreibung des VIKTUALIA-Awards teilweise umgesetzt 

Vorbildwirkung öffentlicher Einrichtungen - Großküchen überwiegend umgesetzt 

Forcierung Lebensmittelabfall-vermeidender Küchenkonzepte, wie z. B. von 
„nose to tail“ bzw. „root to leaf“ 

teilweise umgesetzt 

Schulungen des Personals zum Umgang mit und zur Lagerung von 
Lebensmitteln 

überwiegend umgesetzt 

Bewerbung und Angebot von Mitnahmeboxen erhöhen vollständig umgesetzt 

Forcierung des Österreichischen Umweltzeichens im Bereich 
Gemeinschaftsverpflegung, Gastronomie, Beherbergung 

teilweise umgesetzt 

Im Rahmen der öffentlichen Beschaffung bzw. bei Green-Events- oder 
Umweltzeichen-Zertifizierungen verstärkte Berücksichtigung der Vermeidung 
von Lebensmittelabfällen 

überwiegend umgesetzt 

Im Rahmen der öffentlichen Beschaffung Forcierung des Kaufs von B-Ware 
(insbesondere bei Waren zur Verarbeitung) 

nicht umgesetzt 

Integration des Themas in Leitfäden der Ablauforganisation von öffentlichen 
Einrichtungen (z. B. Kantinen, Krankenhäuser) 

teilweise umgesetzt 

Bewerbung der Aktionswoche „nix übrig für Verschwendung“ für weitere 
teilnehmende Akteur:innen 

überwiegend umgesetzt 

Vermittlung und Schulung des wertschätzenden Umgangs mit Lebensmitteln 
bei der Lehrlingsausbildung 

überwiegend umgesetzt 
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Maßnahme – Außer-Haus-Konsum bzw. Gaststätten und 
Verpflegungsdienstleistungen 

Stand der Umsetzung 

Ausarbeitung von Trainingsangeboten, wie Coachings und Peer-to-Peer-
Workshops für Küchenbetriebe im Rahmen der Initiative „United Against 
Waste“ 

überwiegend umgesetzt 

Forschung zum Potenzial vermeidbarer Lebensmittelabfälle und 
Lebensmittelverluste und zur Realisierung dieser Vermeidungspotenziale und 
Fortführung bestehender Förderschienen 

teilweise umgesetzt 

Tabelle 5: Maßnahme – Private Haushalte 

Maßnahme – Private Haushalte Stand der Umsetzung 

Bildungsmaßnahmen für Konsument:innen (Einkaufsplanung, Lagerung, 
Unterscheidung Mindesthaltbarkeits-/Verbrauchsdatum, Mitnahme von 
Essensresten beim Gastronomiebesuch, mehrsprachige Infos etc.) 

vollständig umgesetzt 

Forcierung der Weitergabe von Ernteüberschüssen aus privaten Gärten teilweise umgesetzt 

Durchführung von Kochworkshops mit Thematisierung der Möglichkeiten 
zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen 

überwiegend umgesetzt 

Integration des Themas in Aus- und Weiterbildung sowie in Schul- und 
Jugendprojekte 

vollständig umgesetzt 

Ausschreibung des VIKTUALIA-Awards teilweise umgesetzt 

Aktivitäten zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen in öffentlichen 
Einrichtungen im Sinne einer Vorbildwirkung (z. B. in Kindergärten, Schulen, 
bei Veranstaltungen) 

überwiegend umgesetzt 

Unterstützung der Abfallberatung bei der Informationstätigkeit bezüglich 
nachhaltigem Konsum 

überwiegend umgesetzt 

Forcierung einer bedarfsgerechteren Planung (z. B. beim 
Lebensmitteleinkauf) 

teilweise umgesetzt 

Tabelle 6: Weitere Maßnahmen aus dem Abfallvermeidungsprogramm 2023 

Weitere Maßnahmen aus dem Abfallvermeidungsprogramm 2023 Stand der Umsetzung 

Fortführung der Arbeit in der nationalen Koordinierungsstelle und den 
zugehörigen Arbeitsgruppen 

vollständig umgesetzt 

Fortsetzung der Vernetzung der Akteur:innen, z. B. über den Stakeholder-
Dialog Lebensmittelabfallvermeidung 

vollständig umgesetzt 
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